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15 8 Prezydent mia s ta Lo d zi. 


2 powodu licznie zanoszonych do mnie zapytan, podaje 


a "powszechnej wiadomosci, i2 projekt wynajecia statych 


|.kwater oficerskich zü fundusz jaki miat byé zto2onym 2 za- 


deklarowanych dobrowolnie przez mieszkaheöw kwot, nie u- 
„zyskaf zatwierdzenia - Wiadzy wyzszej i kazdy z bp. p. wia- 
sdicieli damow ‚niewskazujacy w wfasnym' domu zadanej kwa- 
tery; winien takowa wynajzé bez zwioki w innym domu, jak 
0 tem ogtoszone juz byto w Nr. 100 roku zesztego i Nr. 
20 r. b. Gazety Lödakiej. 


Nadmieniam przytem 2e dla uniknigeia nieporozumien, 
nie wolno jest skuzbie kwaterunkowej posredniczyé przy Wy- 


e przez obywateli lokali na kwatery. 
wa 9 9 2 marca 45 kwietnia) 1867 roku. a 
z E. 1 0 h I ens. 


5 Pe 
.: ii 3 —— 


Prey d ent mias ta 80 


1. 
2 


10 (22) tego miesigca zu Nr. 1913, polecit wi podad do wia- 
un ‚wtascicieli domôw miasta tutejszego co nastepuie: 
W 'kazdem miescie administrowauem na zasadach Sciste- 
80 porzadku, dom kazdy winien miied ströza, ktöry ‘obowig- 
zanymzjest, utrzymywaé w czystosci sienie, Korytarze, podwö- 
„ rzeri częsé nlicy przed domem, oraz utriymy waé porzgdek 


ia 


vym, Pee jest, 10 te straZ nocng bb wan ‚siröZe 
‚jeden na kilka domöw z klei. 


sei, gdyz ströze domöw Jako obeznani z mies coWoscig i mie- 
Szkafcamt sgsiednich domôw, sa w moznbsci 2 wWielleg Ta- 
eit sledzié zu tufajgcemi sie w, porze nocnej obéswi 
ur: podejrzanemi- osobami, adyby täkowe 2 zäniarem popek- 
"nieia kradziezy cheialy dostaé sig do wngtrza mieszkaf. 


Nadto uwazajac, ze utrzy mywanie przez wisscicieli ‚domöw 
Hadeielnpeh Strözy nocnych jest nader dla wiascieieli domöw 


ucigzliwem, gdyz utrzymanie tychze kosztowato do 70% ru- 


bi, J. W. Gubernator obowiazek utrzymy wania tychze uznaje 
2 205 teczny . Poleca, azeby kazdy wWasciciel donm utrzy- 
my war ströza, jak tego mice chez przepisy ogolne i ‚abeby 
ciz ströze 2 kolei podtug porzadku przez W. ladze Policyjng 
f ‚wskazanegd. odhywali.straz noeng, — Gdy zas w. mieseſe tu- 
‚tejszem. niektörzy 2 Wiascıeicli domôw 2 pnwodu. niezamo- 
j „2nusch, nie, sa 'wstanie utrzymad, strö2y domowy ch, wszystkie 
Piece ohowigzki tychze, jako to: ‚ubrzymywanie W domu 1 przed 
domem czystosei i straz nvena 2 kolei, spasé muszg na sa- 
mychze wiaseitieli, ktörz 27 . strö2y. Wi ‚domach, swoich nie- 


ütrzyü vun 
onaniu rzeczonego rozporzadzenia, waywam WS2y86- 


kich p. p. wiascieieli damöw,. azeby z.dniem odezytania i nie- | 


dale jak wieiagu dni 10 dom) swoje ‚w strözy zaopatrzyli, lub 
des Wrazie niezamoznosei obowigzki tyehze na siebie przyjeli. 


W koneu nadmieniam, 2e za niewykonanie lub zaniedby- 


wanie tego2 'rozporzadzenia Wiadzy. wyzszej, winni pocig- 
gnitei ‚zostang do odpowiedzialnosci wedle e 
3 Wi Hodzi dnia, 21 maren (2 kwietnia) 1867 roku. 
N E. Pohle ns. 


1 
10 


IW. G1 N Petrokowski na skutek raportu, mego |. 
"tb Nile (14% marta f. B. zu NF Nag, reskryptem 2 dnia 


m 27 com i e w. 19 stra okoto bet cb 


Porzadek ten zapewnia mieszkahcom zuäkomite korzy- 


— 


Der Präſident der Stadt Bod. 

In Folge der vielfach an mich gerichteten Fragen mache ich 
hiermit öffentlich bekannt, daß das Projekt, beſtändige Offiziers⸗ 
Quartiere von dem Fond zu miethen, welcher von den freiwillig 
von den hieſigen Bewohnern deklarirten Summen gebildet wer⸗ 
den ſollte, von der höheren Behörde nicht beſtätigt worden iſt 
und ein jeder Hausbeſizer, welcher in ſeinem eigenen Hauſe das 
verlangte Quartier nicht geben kann, ein ſolches in einem anderen 


| 
Haufe unverzüglich chen muß, wie es bereits in Nr. 100 des 
| 


— 


vorigen und in Nr. 29 des diesjährigen Jahrganges der Eodzer 
Zeitung bekannt gemacht worden iſt. 

Hierbei erwähne ich noch, daß, um Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, es den Einquartierungs⸗Beamten verboten iſt, bei de. n 


N Miethen von Quartieren als Vermittler zu fungieren. 


Lodz, den 24. März 5. Aprih) 1867. E. Pohlen 8. 


Der Präſident der Stadt Koba. 


Seine. Excellenz, der Petrokower Gubernator hat in Folge 
meines MRapportes vom 2, (14) März d. J. Nr. 983 durch Re⸗ 
ſkript vom 10. (22) deſſelben Monates, Nr. 1913 mich beauf⸗ 
tragt, den Hausbefizern in der hieſigen Stadt daß Folgende be⸗ 
kannt zu machen: 

In einer jeden, nach den Grundſätzen einer guten Ordnung 

verwalteten Stadt, full ein jedes Haus einen Hausknecht haben, 
welcher verpflichtet. ift, Reinlichkeit in dem Hausflur, in Korri⸗ 
doren, auf dem Hofraum und dem Theile; der Straße vor dem 
Hauſe, ſowie Ordnung in dem ganzen Hanſe zu erhalten und 
während der Nacht daſſelbe zu bewachnen. Damit aber die letztere 
Verpflichtung für die Hausknechte nicht zu beſchwerlich werde, iſt an⸗ 
genommen worden, daß die Nachtwache der Reihe nach ein Haus⸗ 
knecht bei mehreren Häuſern habe. 
Diaieſe Ordnung gewährt den Bewohnern bedeutende Wort eile, 
da die Hausknechte die Oertlichkeit und die Bewohner der? lach⸗ 
barbäuſer kennen und ſomit im Stande find, fremde, zur Nacht⸗ 
zeit ſich herumtreibende und verdächtige Perſonen mit Leichtigkeit 
zu beobachten, wenn dieſelben beabſichtigen ſollten, behufs Dieb⸗ 
ſtahl in das Innere der Wohnungen einzudringen. 

In Erwägung, daß die Unterhaltung beſonderer Nachtwächter 
für die Hausbeſther hoͤchſt beſchwerlich wäre, da der Unterhalt 
derſelben gegen 7000 Rubel koſtete, hat Seine Excellenz der 
Gubernator dieſelben für überflüſſig befunden und anbefoblen, 
daß ell jeder Hausbeſitzer einen Hausknecht halte, wie dies durch 
die allgemeinen Geſetze vorgeſchrieben iſt und daß dieſelben 
der Reihe nach in der von der Polizei angegebenen an die 
Nachtwache beſorgen. Da aber in der hicſigen Stadt mänche 
Hausbefiger zu unbemittelt find, um Hausknechte zu halten, fo müffen 
alle Pflichten derſelben, als: die Reinlichkeit im Haufe und 
vor demſelben zu erhalten und die Nachtwache der Reihe nach 
welche keine 


von denjenigen Hausbeſitzern ſelbſt erfüllt werden, 
Hausfnechte in ihren Hänſern halten. 
In Ansführung dieſer Verordnung fordere ich alle Hausbe⸗ 
ſitzer auf, ſogleich nach für ihn dieſes und ſpäteſtens binnen 
10 Tagen Hausknechte für ihre Häuf er zu beſorgen oder die Pflich⸗ 
‚tet derſelben ſelbſt zu übernehmen. 
15 Schließlich bemerke ich, daß für Nichterfüllung oder Vernach⸗ 
läßigung dieſer Verordnung der höheren Behörde, die Schuldigen 
er den Geſetzen, zur Verantwortung geiogen. werden. 30 
Fodz, den 21. März (2. April) 1867. E. 9 ole ns. 


—— — — 


Magistrat miasta Eodzi 


wzywa spisowych urodzonych w latach: 1842, 1843, 1844, 1845 
1846 ktörzy jeszeze niedopefnili stawiennictwa W Magistra- 
cie zarzadzonego za posrednictwem Inspektoröw Policyi aze- 
by przybyli bezzwiocznie wraz 2 ksigzeczkami legitymacyj- 
nemi-j.dowodami wydaezen jakie kto posiada. Po uptywie 
bowiem . terminu ktöry do dnia 3 (15) b. m. ir. naznacza 
sie, do upornych egzekucya zuregulowang 208tanic. 

w Fodzi dnia 24 marca (5 kwietnia) 1867 r. 

N ee - Prezydent:; Pohlens. 
P. o. Sekretarza: Michalski. 


Politiſche Nundſehan. 
Walſchau, 8. April. Seit drei Tagen hat die Luxemburger 
Frage eine ſehr beunruhigende Wendung genommen. Die vorgeſtrige und 
geſtrige Panik} an der franzöſiſchen Börſe bezeugt dieſes hinlänglich. 
Am Sonnabend fiel die Rente beinahe um 2 Franken und geſtern 
um 3 Franken. a N 1 
Der Grund dieſer allgemeinen Unruhe ift die Ueberzeugung, daß 
die franzöſiſche Regierung in der Lußemburger Frage nicht nur nicht 
zurückgehen will, ſondern vielmehr die ſchleunigſte Beendigung dieſer 
Angelegenheit verlangt, wie übereinſtimmend aus Paris und Verlin 
berichtet wird. f 


Herr. Big 


BR: hart erkeunt genau die Gefahr. einer entſchiedenen 
Widerſeßlichkeit und bemüht ſich nach Möglichkeit, den Nachdruck zu 
mmildern und einen Zuſammenſtoß abzuwenden. Nach der „Börſ. und 
Hand, Itg.“ hat der Premier-Miniſter an die preubiſchen Geſandten 
im, Allskande ein Nundſchreiben abgeſendet, in welchem er ihnen er— 
klärt, daß Preußen durchaus kein Recht habe, dem König von Hol⸗ 
land die freie Verfügung über Luzemburg zu verbieten; ferner daß 
N Preußen kein Neißt habe, eine Beſatzung in dieſer Feſtung zu hal⸗ 
ten und duͤß ſie nur Auſprüe darauf machen könnte, daß die Ko⸗ 
ſten der Verbeſſerungen der dortigen Feſtung Deutſchland vergütigt 
werden. Mit einein Worte Graf Bismarck macht keine Einwendun⸗ 
gen gegeu die, Eiſtverleibung Luxemburgs in Frankreich glaubt aber 
nicht, daß, die gegenwärtigen Umſtäude einer ſöͤfortigen Löſung diefer 
Frage günſtig wären und zwar würde eine Zurückziehung der pren⸗ 
ßiſchen Beſazung aus Luxemburg der Würde des Preußiſchen Kö— 
e ee ne 
Deshalb Tollrändy Graf Bismaick die frauzöſiſche Regierung 
gebeten haben, jetzt nicht zu drängen, ſondern die Beendigung der 
Berathungen im Norddeutſcheu Parlamente abzuwarten, dann 
wide Preußen freiere Hand haben und köunte, ohne Nachtheil 
für ſeine Würde, die Beſatzung aus Luxemburg zurückziehen. Nach 
übereinſtimmenden⸗ Nachrichten aus Paris uud Berlin, hat das 
Kabinbt der Tuillerien jeden Verzug aufgegeben und verlangt 
eine entichtedene Autwort vou Preußen; dabei erklärt es, daß es 
im entgegengeſetzten Falle bereit ſei, die Sachen bis aufs Außerſte 
zu treiben. Ju Paris herrſchte ſogar das Gerücht, daß das Star 
binet der Tuillerien vorgeſtern wieder ein Verlaugeu in höchſt 
eutſchiedener Form nach Berlin abgeſchickt hat. N i 
Die Stellung der halbamtlichen franzöſiſchen Zeitungen iſt 
fortwährend energiſch und faſt herausfordernd gegen Preußen. 
Der „Abend Monitenr“ erinnert daran, daß Frankreich ſtets Sym⸗ 
pathien für Deutſchland, beſonders für Preußen gezeigt hat und 
jagt, daß zes heute berechtigt ſei, eine Gegenseitigkeit zu verlangen. 
Die „Nord. Poſt.“ beklagt ſich darüber, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung durch ihre Körreſpondenten au die“ Provinzial⸗Zeitungen 
das Land, fortwährend in einem Preußen feindlichen Sinne Agitire. 
Die „Patrie“ enipfiehlt offen den Krieg. Es fehlt auch nicht 
an anderer beunrühigenden Symptoin enn. = 
„WViaiſchall Niet als sriegewiniter foll dem, Kaäiſer ertlätt haben, 


„daß Die; framnöſiſche, Armer für alle Eventualitäten der ausländiſchen 
Politik vofbereitet iſt und jeden Augenblick in's Feld rücken kann. 


öner, Armee ſollen, bereits gegen, Straßburg 


Die Regimenter der, Ly raßburg 
der Obera⸗ 


orgerückt ſein, Grntral Lebrun iſt zu einem Anführer der 
tihug⸗Allnce ermaunh Von det, anderen Seite ſucht Frankreich Ver⸗ 
abüldote. Jegenwärtig, finden lebhafte Uftter handlungen zwiſchen 


Frankreich nid Gügland hinſichtlich. der Luxemburger und der orien- 


kaliſchen Frage ſtatt. 


Das stobinett der Tuillerien fol. ſich immer mehr, zu der engli⸗ 
ſchen Politik in. der orientaliſchen Frage hinneigen, und zugleich mit 
England der Pforte Jugeſtaudiuſſe anxathen, welche einem vorzeitt⸗ 
gell, Kriege vorbeüen könttten. Graf Walewſti reiſt in einer Miſ⸗ 
ſion nach Florenz Die gegenwärtige? Mlutſterktiſig in. Italien, 

der Fall Ricaſolis und die Berufung Rhtäzzis, des bekannten An⸗ 
hängers an ein franzöſtſtes“ Bündniß, sind in Verblüdung mit 


den! Beſtrebunngen Frankreichs, Italien ſelner Politik anzuſchließen. | 
Uebrigens beinüht ' ſſch das zfeanzöſiſche Fabinet um eine" Annäherung nachgegeben, als i 


in Wien. Dies find, wie wir ſehen ziemlich bedeutende Symptome. 


7 


| 


| 


| 


| 
| 


Ban. ae —ͤ—M EN a E 


Der Magiſtrat der Stadt Kodz 

fordert die in den Jahren 1842, 1843, 1844, 1845 und 1846 
geborenen Militärpflichtigen, welche der vermittelſt der Polizei⸗ 
Inſpektoren angeordneten Stellung auf dem Magiſtrate noch nicht 
nachgekommen Ind, auf, unverzüglich mit ihren Legitimations⸗ 
büchlein und den Befreiungs⸗Beweiſen, welche ſie beſitzen, ſich zu 
melden. Nach Ablauf der bis zum 3. (15.) d. Mts. u. J. ge⸗ 
ſetzten Friſt, wird gegen die ſich nicht geſtellt habenden eine Eze⸗ 
kution eingeleitet werden. N N 

Lodz, den 24. März (5. April) 1867. 

0 Präſident Pohleus. 


Funkt. Sekretär Michalski. 


. B — SE ER EN 


Preußen iſt ſeinerſeits auch nicht unthätig. Aus Verlin bes 
richtet man als ſichere Wahrheit, daß Preußen in Vorausſicht 
eines Krieges mit Frankreich ein Schutz- und Truß⸗Bündniß mit 
Belgien geſchloſſen hat. In ſolchem Falle würde Belgien auf 
der Seite Deutſchlands ſtehen. Trotz der amtlichen Widerlegun⸗ 
gen behauptet ſich in Berlin das Gerücht, daß in Kurzem vier 
preußiſche Armee⸗Corps mobil gemacht werden ſollen. In preu⸗ 
ßiſchen höheren militäriſchen Kreiſen iſt die Ueberzengung allge⸗ 
mein, daß wenn eine bewaffuete Unterredung mit Frankreich zur 
unabweisbaren Nothwendigkeit geworden iſt, es beſſer ſei, den 
Krieg früher anzufangen als ſpäter, da der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt der günſtigſte iſt, weil wie ſie glauben, Fraukreich uicht 
hinlänglich vorbereitet iſt und Preußen auf eine mächtige Divers 
fion in den orientaliſchen Verwickelungen rechnen kann. (G. P.) 
— Der Ton der minifteriellen Berliner. Zeitungen, welche die 
ſtrategiſche Wichtigkeit der Feſtung Luxemburg beweiſen und die ‚Ges 
fahren anzeigen, welchen ſich Deutſchlaud durch eine Beſitzergreifung 
derſelben durch Frankreich ausfegen. würde, bezeugt deutlich, daß Preu— 
zen gar nicht geneigt iſt, in eine Einverlelbung dieſer Provinz ein 
Frankreich einzuwilligen. Andererſeits erſieht man aus den halbamt⸗ 
lichen parifer Zeitungen, daß Frankreich die Abſicht der Erwerbung 
dieſes Landes nicht aufgegeben hat, Indeſſen hat der holländiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. in Beantwortung einer 
Interpellation in der zweiten Kammer erklärt daß die holländiſche 
Regierung beſchloſſen hat, ſich weder amtlich noch nichtamtlich in die 
Lupemburger Angelegenheit einzumiſchen. Die Unterhandlungen hin— 
ſichtlich dieſer Sache können alſo nur mit dem König von Holland 
als Großherzog von Lußemburg geführt werden., i 
. Eine heutige telegraphiſche Depeſche aus Florenz berichlet und 
über den Veſtand des neuen italieniſchen Kabinettes. Die letzte That 
des Kabinettes Ricaſoli war der Anſchluß au die Landmächte, behufs 
der Ertgeilung des Nathes, daß die Pforte Kandla abtreten ſolle. 
In Koſtantinopol hat dieſer Schritt einen ſehr, üblen Eindrud‘ .ger 
macht und die dortigen. Zeitungen ereifern- ſich ſehr hierüber. „La 
Turqul“ bewweit, daß der von einer der Mächte gemachte Vorſchlag 
hinſichtlich der Thellung der Adminiſtration nach den Nationalitäten 
unausführbar ſei und die Pforte ähnliche Vorſchläge als ihren Ruin 
bezweckende anſehen müſſe. N Zu 
Der ungariſche Landtag hat zwei wichtige Sachen, nämlich hin⸗ 
ſichtlich der gemeinſchaftlahen Angelegenheiten und der Mekrutierung 
beendet und beſchäftigt ſich jetzt mit der chorwatiſchein. Frage, deren 
günſtige Beendigung deſto eher erwartet wird, da die Vorſchläge des 
ungariſchen Landtages ‚Kroatien eine ausgedehnte Autonomie ſichern. 
Am Sonnabend find die Landtage von Böhmen, Mähren und Krain. 
eröffnet worden und iſt denſeloen abermals anbefohlen, Deputirte; für 
den Reichsrath zu wahlen. £ Fa 

Nach Gerüchten aus Madrit droht eine Unterbrechüntz det diplor 
matiſchen Verbindungen zwiſchen Spanien und England, da der Ge⸗ 
fandte dieſes letzteren Landes in Madrit Auftrag ekhalteik haben ſoll, 
ſeine Päſſe zu verlangen, wenn die ſpaniſche Regierung nicht unber⸗ 
zuͤgliche Genugthuung wegen der Schiffe Tornado und Queen Vlcto⸗ 
ria e 5 0 e 

Die Nachrichten aus Megiko ſind höchſt ungänſtig für Kaiſer 
Maximſllan. Belagert in Qnerktaro, ale din 110 Mien 
und angegriffen von den Juariſten war ihm der Weg had) der Haupt⸗ 
ſtadt abgeſchaitten und er konnte höchſteus in der Richtung nach dem. 


Meeresufer entweichen. In Tampieo ſind dle Franzoſen in' Verhin⸗ 


zuni Verkau 


dung mit einen juariſtiſchen Anführer getreten, welcher vollſtäudige 
Sicherheit für den franzöſiſchen Haudel verſprochen hat.“ (D. W. 

| | Barumvollen- Bericht. "0.4 | 
e lan. „ie . Liverpool, den 5. April. 
Die jüngſten bedeutenden Aufuhren würden dieſe Woche ſtark 


f gedrängt, und' da Käufer noch immer mit großer 


Vorſicht handeln, gingen Preiſe täglich niedriger. 


„Hauptſächlich bezieht ſich das auf amerikaniſche Sorten, die 
beinahe 1 penny gewichen find, alle anderen haben nur ſo weit 
hr, relativer Werth gegen’ amerikaniſche unbe⸗ 


dingt erforderte. 


ird circa“ 77 penny billiger, die höheren Klaſſen 
ab a WWraftlianiche % —½ͤôbenny, des ungefähr 
2 penhy. 


Die Vata ſind 59,940 Ballen; hiervon hat der engliſche 
Conſtim 146300 Bullen, der Export 12,860 Vollen und die Spe⸗ 
kulation, 780. Ballen genommen. 

4 SE, e betragen 69,861. Ballen, fe, daß ſich unſer Stock 
heute 667,980. Ballen, beläuft, gegen 663, 840 Ballen im 
. vorigen Jahr zur ſelben Periode. 
Der heutige Markt iſt flau;, die, Umfäge: fs. ‚8000 Sale 
10 folgenben. Preiſen: 
Orleüns -middling Ya 
Texas 12/0 
Georgia middling 12 — 7 
Exypfiawitfirbpen 5% 16 


Pernam. ‚fair 13, 
Mane „ 1335 
FPeruvian fair 13½¼½ 
1 1185 Sawg- hack fair, 11½½7 
Hinghengh fair 11% 
Dhollerah fair 11 
Broach fair: 11. 
Oomrawüttee fair 11 
Comptab lair 11 ½ 
Joilide fair - 8 
er ‘Western: fair 11 
„ innivelly. dit 4. 11 * De 
Bengal fait 85 Stucken et En 
Tee 82 


1 Sn, Dient bunt | eſen wir. folgende eingeſende⸗ 
ten Artikel, welchen wir, als ſpeziell auf die Stadt! Lodz bezüg⸗ 
lich, hier wiederholen. 

9 Konkurrenz und Handel.] Seit der Eröffnung der 

Vodzer Eiſenbahn hat bei meinem öfteren dortigen Aufenthalte 

die außerordentliche Konkurrenz, und der Handel mit Steinkohlen 
meine beſondere Aufmerkſamkeit erregt; und in der That, es könnte 
den mit, dieſen Handel nicht vertrauten Perſonen“ ſchainen, daß 
man ine Aödz irgend eint, neue Goldgrube entdeckt abe, denn 
einem Jeden muß es auffallen, daß Fachmänner, wie z. B. ehe⸗ 

Imglige, Buchhalter, Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Spediteure, Feld⸗ 
ſcheerer, Kaufleute aus dem Auslande u, ‚a. ihre, früheren Be⸗ 


achtungen. aufgegeben haben, 8 1 in Lade mi 8 Engros⸗ 


We 5 150 dnia 9. go kwietnia o godzinie 
ej wieczorem po’ dtugie; ! i ciezkiej chorobie 
przeniöst' sig do wiecznosei W wieku 7 3 lat 
. kupiee tutejszy,, F f 


Karol Fischer, 


o zem; ‚ninjejszem . a ereilt krewnych 
i przyjaciöt Pozöostali. 

Eksportacya zwlok jego odbedzie. sie 
w pigtek o godzinie 4j po nokudniu, 


iR TEE 


e 


Aeta 


Rada Szezegötowa Szpitala Sga Aleksandra uwiadamia | 
osoby interesowane, iz w dniu 12 kwietuia W pigtek o go- ! 
dzinie dej po pokudniu odbedzie sie w Paradyzie: sprzedaz | 
rekwizytöw -teatrulnych jako to: dekoracyi, 1 ‚ker 
ku fawek, a to na korzysé, Szpitala. 


1 M KI W röänych gatunkach 2 MITTE parowe- 
4 go Banku Polskiego w Warszawie, do- 

sta@ mozna w domu van Stachlewskie] obok Kosciota Ka- 
tolickiego. al 
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W kazdym czasie i po cenach umiarkowanych dostac 
mozna SPIRYTUSÜ.I WÖDEK SODKICH 2 Dystylarni 


p. 55 Karola Schnaider i Palinowskiego et Korn z ‚Warsza- 


N . 


83. Tozne mieszkania na pierwszem . oraz Sklep 2 ie 
dem,: ka2dego:czasu'do''wynajgeia. ; "in 

Tam?e jest do sprzedania NA. IDYCZANKA 1 OBRECZE 
ZELAZNE. 


- Nogacza, : w Starym Enke Nr: 182. i 


— — — —— 


nicht. allen aus Hetamften, ſondern auch von ungekän 
3 angefertigt werden und zwar 
Ringe u. 
| hehe hei ſauherer, het ſolide Preiſe.. 


N 


Aber was f für ein Produkt 


und mehr noch mit dem: Details Verkauf von Steinfohlen be 
ſchäftigen. Sieht man ſich genauer um und iſt man beſſer in 
dieſe Maſſe Händler eingeweiht, ſo erkennt man, daß dieſes gar 
keine neu⸗enkdeckte Goldgrube iſt; es tft dies eine alte Sache, 
eine Falle für die unerfahrene, arme Handwerkerklaſſe, welche im 
Vertrauen i im Detail⸗Verkauf eine Sache bezahlt, die fie in Natura 
nicht erhält, denn die Steinkohlen ſind in den Gruben ſelbſt von 
verſchiedener Gattung und in verſchiedenen Gruben ſind auch ver⸗ 


ſchiedene Preiſe, von 20 bis 32 Kop. für den Centner von 240 
Pfund.“ 


Die Konkurrenz und der Handel im Einzeln⸗Verkauf in 
Eo beruht alſo einzig auf einer Täuſchung der unerfahrenen 
Klaſſe der Eobger 2 Bewohner, welche ſchlechte Kohlen aber nie⸗ 
mals das richtige Gewicht von 240 Pfund erhält und daher rührt 
auch der jonberbare Unteſſchied der e smifchen den Konkur- 


andere zu 65 der dritte 15 60 u Km) noch, tiger verkauft 


TER 


Artes zu bitten und zwar aug a Gude 11 5 um der 
Ale Kaffe Leute einige 


Lage lege. | 
Heute, Dienftag Abend 9, Uhr. verfchted: nach 
iR Se Leiden der Kaufmann 


Carl Fischer 


191 0 ſeinem Taten! Lebensjahre. Dies seien. Ver⸗ 
En wandten und Seiden hiermit an 
f Die binterbliebenen. 
. Die Bertin De F 5 machs. 
; ie, ab att ꝓ a ey 


7 n 1 e 40 a . e. 
Er der En 1 Lalslitit des Be Friedrich Sellin’; 
Sonnaben, den 13ten und nächſten Dienftag, den 16. d. M. 


ganz beſtimmt, 
Muſikaliſche Abend⸗ unterhaltung 
von der Geſellſchaft ft Steinhauer, 5 

um zahlreichen guf ſpruch bittet 
8 Antonio Philadelphia. 
Stellvertreter für Herrn Friedrich. Sellin, 


Cie n Publtkum hiermit die ergebenenzeige, daß beir mir 


Haar⸗Arb eiten 


aar⸗Flechten, Locks, H 


w. — Indem ich um geneigte Aufträge bitte, ve 


As Hirueger, 


Sredniaſtraße Nr. 431. 


Schellack und Politur⸗Sprit empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Ausverkauf 


der ke mechaniſchen Auſtalt des 
A. Blumenthal Nr. 251. 


Einem nem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir dem 
Herrn Carl Keſtler in Kodz Nr. 258 neben der Poſt, ein 
e und gut aſſortirtes Lager unſerer N 


„Tapeten“ 


in Commiſſion 190 55 haben, welche derſelbe zum Fabrikpreiſe N 
verkaufen wird. Warſchau, den 8. April 1867. 


A. Vetter et Comp. 
Für Tiſchler! f 


Fourniere, Geſimſe, ſchnelltrocknenden Firniß und Copallack, 


Cart . Bauch. 


Eben daſelbſt find gute Fett⸗Häringe in Tonnen und per 


Schock zu haben. 
J. Brenner, Ulica Katna Nr. oT | 


3 
Krakauer che Mehl 


iſt ſtets in vier Qualitäten zu haben, auf der Srednia⸗S 


d Alle Sorten Gemüſe 8 
und Blumen⸗Saamen, ſowie auch 
Pflanzen offerirt 


traße 


Nr. 337, in Hauſe des Hru. S. Salzmann, neben dem Palais. 


Friedr. W. Müller. 


177 
38 
5 
— 


wehen Gattungen, aus der Dampfmühle der Polniſchen 


Bank in Warſchau iſt zu bekommen im Haufe der Wittwe 
Stachlewska neben der neben der katholiſchen Kirche. 


Ein junges Mädchen 
ſucht eine Stelle als Laden-Mädchen. Näheres zu erfragen bei 
Johann Lutz in Schinkelew bei ei Pabianice. 


Zur Beachtung. 


Ein junger Mann in 30er Jahren, militärfrei — aus Großen⸗ 
hain⸗Sachſen — routinirter Spinnmeiſter, welcher gleichzeitig 


gründliche Kennntniſſe im mech. Webereifache beſitzt, 9 Jahre 


in einer bedeutenden Stoff-Fabrik Sachſens conditionirte, ſpeciell 


2 Jahre im Maaſchinen⸗ Fache arbeitete, 2 Jahr für eine Maſchinen⸗ 


Fabrik Sachſens Spinnerei⸗ „Maschinen und mechan. Webeſtühle 
montirte, und gegenwärtig eine ſeit 3 Jahren im Gange befinde 
liche Fabrik als Werkmeiſter leitet, ſucht um ſich zu verändern 
eine ähnliche, oder in einer größeren Spinnerei eine Stelle. — 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

Franco⸗Offerten beliebe man zu richten an Carl Hiller, 


Werkmeiſter der Tuchfabrik zu Poln. Crone bei Bromberg. 


Ein Bleieh⸗ und ein Mangel: Meiſter, E 


tüchtig in ihrem Fache, werden bald gefuchti ' 


Adreſſen in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


€. Laden nebſt Wohnung, Petrikauerſtraße 256 iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim ee des 
Hotel de e Pologne. 


Nas an an der Ecke der r Wetrifauer: und Nawrot⸗ Straße unter 
Nr. 540 gelegene maſſive Haus mit Hintergebäude und 
Nähere Auskunft ertheilt 

Severin Lieſel, 


Garten iſt zu verkaufen. 
Nr. 751. 


Mete Mittelſtraße Nr. 433 iſt Faziat nebſt Seitenſtube 


zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


——— ———— ö —— (—a—H— — nes anna en 


€ arne Laden nebſt Wohnung ift von Johanni. a. c. zu 


vermie ben bei 
= "Josef A, "Landau neben dem als ‚Josef A, Landau neben dem Gynmaſtm. ı 


‘Näczelnik ‚Powiatu: Wolno drukowae. Naczelnik Powiatu: Schiemann 


Woino drukowas. 


der Verkauf verſchiedener Theater⸗Requifiten, 


Gedruckt bei J. Peterſilge. 


Vollſtändige Geſchichte 


preußiſchen Krieges von 1866. 
Von ſeiner erſten Entſtehung an in zuſammen hängender Gu 
S nebſt 2 5 in Farbendruck, 8 Ueberſichtskarten und 
Schlachtplänen und vielen Abbildungen — 22ſte Auflage. 
Dieſes Werk zeichnet ſich von allen anderen aus, befonders 
zu dem billigen Preiſe von 60 Kopeken zu haben in der Buch⸗ 


Handlung von M. Bberlach,. 


Zicitatiom, 
Der St. Alexander⸗Hoſpital⸗Rath 
benachrichtigt die hierbei intereſſirten Perſonen, daß Freitag den 
12. April um 3 Uhr Nachmittags im Gaſthofe zum Paradies 
ats: Dekorationen, 
Garderoben und einiger Bänke, zum Beſten des Hospitals ſtatt⸗ 


Spiritus 
und ſüße Branntweine 


aus den Deſtillationen der Herren Schnaider und Palinowski 
et Korn in Warſchau find ſtets zu billigen Preiſen zu bekommen 
bei Nogacz. am Ringe der Altſtadt Nr. 182. 


12:gradiger Okowit, | 
beſonders für Fͤrber, Drucker u. dgl. geeignet, iſt zu ſolidem 
Preiſe zu haben bei 8 5 
A. Dreßler, Altſtadt Nr. 179. 
Daſelbſt ſind einige Schock halbe Porterflaſchen zu verlaufen. 


Die Seide, Sun ‚and Schönfärberei 


JOHANN MACK, 


Druckerſtraße Nr. 299 N 
übernimmt alle Gattungen von Seide, Seidenzeugen, Vaumwel. 
und Schafwoll⸗Waaren zum Färben und Aprettiren. 


8 Beobachtungen 


252 dd peu 4 N deere ren 


Baro⸗ Ses 
N 53 4 E Ne 
Beobachtungs⸗Zeit. meter. a Sea: Wind. ueber 
Tag. Stunde. 3. L. Grad. Grad. f 
7 Uhr Norg. 12700 f 4 / 40 SW bedeckt Fr 
9. April 2 Uhr Nachm. 971,0 7 6.6 4 5,5 S⸗W bedeckt 
9 uhr Abendo27 1, 944 3,5 13,3] — Regen, windig 
7 Uhr Morg. 27 3,9 f 3,3 3,0 5 bedeckt 
10. Mit 2 Uhr Nachm. 27 6,2 | + 5,5 40 W theils bewölkt 
9 Uhr Abends 27 8, 7 1 0,3 — 0,7 — bewölkt 
11. April 7 Uhr Morg. 27 8,6 [f 630 1 ,» — heiter 0 


, ———K—bKä 


BE Cours-Bericht. 
Geld. Geld. 
Berlin: 5. April. 7. April. 
Schag⸗ Obligationen 63 — — 
Pfand⸗Briefe | 57 Ben 
Bank⸗Noten 80 % — — 
Kurz⸗Warſchau Z 30%, — — 
Petersburg 3 Wochen 89 vw — — 
London 3 Monat — — — — 
Hambnrg 2 8 5 — — — — 
Wien , 777 — — 
Warſchau: 6. April. 8. April. 
Petersburg — — — 
Berlin 110,85 111,60 
London 7,55 N 
Wien — — — — 
Hamburg — — Be 
Pfand⸗Briefe 78,33 78,17 
Schah⸗ Obligationen . — — — — 


Kreis⸗Chef Schiemann. 


— unanı 


Erlaubt at duden: 


